Dezunsnreis: Frei ins Haus durch Boten 
ö — -oder durch die Poſt bezogen 
1 monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
% Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
IF 3 Sonnabend, Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska1 


. | 


er 22 


4 


* 

ti 
* 
„ 


ben. d 


Die 6. Tagung des vorbereitenden Abrüſtungsaus⸗ 


aum ze Zeit vertagt worden. Die Einberufung 
ones zu ſeiner nächſten Tagung. die jedoch nicht vor 
AN pird erſammlung des Völkerbundes im September ſtattfin⸗ 
Men m. it dem Präſidenten des Ausſchuſſes, Politi 5, über⸗ 
en orden. Der Ausſchuß wird erſt dann wieder zuſammen⸗ 
ben an die 5 großen Seemächte dem Präſidenten Mittei⸗ 
wacht * erfolgten Einigung in den Flottenverhandlungen 
haben werden. 

t ler blußſttzung brachte programmatiſche Erklärungen der 
nr, r 5 großen Seemädte, in denen übereinſtimme id 
l de tagung der Seeahrüſtungsfragen gefordert wurde 
„len ei egründung, die amerikaniſchen Flottenvorſchläge be⸗ 
Nur er eingehenden und ſachlichen Prüfung durch die Ne⸗ 
den, um ein direktes Abkommen zwiſchen den großen See⸗ 


us. Bei dem ſogenannten Young⸗Vorſchlag, der zurzeit 
Klage für die Verhandlungen der Sachverſtändigen dient 
dem Deutſchland bereits ſeine Zuſtimmung am Sonn⸗ 
eben hat, handelt es ſich um keine Denkſchrift, ſondern 
tabellar! ſche Aufſtellung einer Zahlenkeihe, der ein 
ugsſchlüſſel für die Gläubigermächte beigefügt iſt. Der 
Voungs geht von folgenden Jahresraten aus: Die 
Zahlungen ſollen mit 1675 Millionen Mark (oder 1650 
al beginnen und jährlich um je 25 Millionen an⸗ 
08 Im Laufe der 37 Jahre werden ſie einen Durchſchnitt 
0 Millionen ergeben. Ein Teil dieſer Zahlungen 
ler ungeſchützt. 
0 8 heometriſche Mittel der erſten 10 Jahre beläuft ſich auf 
a 1787. Der Zinſendienſt für die Dawesanleihe iſt 
e einbegriffen. Falls man ihn hinzurechnet, ergibt 
MR ahresdurchſchnitt während der erſten 37 Jahre 
Millionen, während die Gläubiger einen geometriſchen 
1 hit von 2198 in ihrer bekannten Denkſchrift auf 
5 bei x von 5½ Prozent gefordert hatten. Es fehlten 
W. Mey; ieſer Forderung der Gläubiger die 55 Millionen für 
8 ilaniſchen Beſatzungskoſten, die in den jetzigen Young: 
aufgenommen worden ſind. 
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Bor 10 Jahren — Deutſchlands ſchwürzeſte Tage! 
1919 begannen in Verſailles die Friedensverhand lungen — ſoweit von „Verhandlungen“ geſprochen werden kann. 
e Delegation beſtand aus (von links) Profeſſor Schücking. Giesberts, Landsberg, Graf Brockdorff⸗ 
antza u, Leinert und Dr. Melchior, die wir in ihrem damaligen Veratungszimmer zeigen. 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Mittwoch, den 8. Mai 1929 


mächten in der Flottenabrüſtungsfrage zu ermöglichen. Der 
amerikaniſche Botſchafter hob hervor, das Weſentliche des ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlages gehe dahin, daß man eine gleichwertige 
Tonnage für die einzelnen Flotten ſchaffe, die als Wertmaßſtab 
gelten könne. 

Litwinow gab eine lange Proteſterklärung ab, nach der 
die ſowjetruſſiſche Abordnung die weitere Verantwortung für die 
Arbeit des Abrüſtungsausſchuſſes ablehne. 

Ein Bericht über die gegenwärtige Tagung ſoll dem Völker⸗ 
bundsrat erſt dann erſtattet werden, wenn die 2. Leſung Des 
Konventionsentwurfes in der nächſten Tagung des Ausſchuſſes 
zum Abſchluß gebracht worden jei. 

Graf Bernſtorff erklärte, die deutſche Regierung ver: 
lange ſobald wie möglich die Einberufung der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz, und er fordere deshalb den baldig möglichen neuen 
Zuſammentritt des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes. 


der Zahlungsplan wen Poungs 
Pirelli er die geplante internationale 


Fr Bant | 

Genf. Der. Präſident der internationalen Handelskammer, 
Pirelli, der als Finanzſachverſtändiger der italieniſchen Ab⸗ 
ordnung an den Pariſer Reparationsverhandlungen teilnim at, 
machte am Montag im Verlauf einer längeren Rede Mitteilun⸗ 
gen über die Pariſer Arbeit der Sachverſtändigen. Er betonte, 
er wolle die Aufmerkſamkeit des Wirtſchaftsrates auf die Pläne 
zur Gründung einer internationalen Bank lenken. Die drei 
Monate langen Verhandlungen zeigten, wie ſchwer die Verant⸗ 
wortung ſei, die auf den Schultern der Sachverſtändigen laſtete. 
Wenn in Paris eine Einigung erzielt werden jollie, ſo würde 
die interngtionale Bank in erſter Linie die Aufgabe haben, die 
ſchrittweiſe Verwirklichung des Zahlungsplanes durchzuführen 
und Erleichterungen für den Handel und die Weltfinanzen zu 
ſchaffen. Die internationale Bank ſei nicht als eine Ueberbank 
gedacht, ſondern als ein Organismus, deſſen Aufgaben im be⸗ 
ſonderen Intereſſe der großen Zentralbanken der einzelne! 
Länder lägen. 
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9 f in. Die S:geipaltene mm⸗Zeile 
NZEINENDLEIS: für Poln-Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mn-Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 
Telegramm⸗Adreſſe „Anzeiger“ 
Fernruf 


80 Gr. 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302 622. 
Pleß Nr. 52 


Die Abrüſtungskonferenz verkagt 


1 | einigkeĩt der Großmächte — Deutichland fordert erneuten Zuſammenkritt — Rußland lehnk jede Verantworkung ab 


Ergebniſſe der franzöſiſchen 
Gemeindewahlen 


Stichwahlen entſcheiden. Keine weſentliche Aenderungen 


treten ein. 


Paris. Für den 1. Wahlgang der franzöſiſchen Gemeinde⸗ 
wahlen vom Sonntag liegen bis Montag mittag die vollſtändi⸗ 
gen Ergebniſſe aus 640 Gemeinden mit über 5000 Einwoh⸗ 
nern ohne Berüdjichtigung von Paris und des Seinedeparte⸗ 
ments vor. In 255 Gemeinden fiel die Entſcheidung bereits 
im erſten Wahlgang. In 385 Gemeinden findet am 12. Mai 
Stichwahl ſtatt, doch ſteht in 130 dieſer Gemeinden die Mehr⸗ 
heit jetzt ſchon feſt. Die endgültig gewählten Gemeinderäte, 
deren Mehrheit ſchon jetzt feſtſtoht, verteilen ſich Parteimäßig 
folgendermaßen: 

Konſervative 5 (plus minus 0). 

Republikaniſch⸗demokratiſche Union 61 (minus ? 

Linksrepublikaner 65 (plus 6). 

Nadikalrepublikaner 20 (plus 1). 

Nadikalſozialiſten 111 (minus 4). 

Sozialradikale 16 (plus 1). 

Sozialdemokraten 91 (minus 5). 

Kommuniſten 13 (plus 1). 2 

Anbeſtimmt 3. 


Pi * > 

Paris. Die im Laufe des Sonntags eingegangenen Wahl 
ergebniſſe der Gemeinderatswahlen beſtätigen den allgemeinen 
Eindruck, daß keine weſentlichen Aenderungen in 
der politiſchen Tendenz des Landes eintreten werden. In Lyon 
find in ſechs von ſieben Verwaltungsbezirken neue Entſcheidun⸗ 
gen zu treffen. Allein die Liſte Herriot hat im erſten Wahl⸗ 
gang geſiegt. Im Elſaß müſſen in Straßburg. Kolmar und 
Mülhauſen Stichwahlen ſtattfinden. In Straßburg 
insbeſondere hat die ſozialiſtiſche Partei mit den Abge⸗ 
ordneten Peirotes 80474 Stimmen erzielt, die Liſte der 
Volksparteiler mit Michel Walther an der Spitze 45 784, die 
kommuniſtiſche Liſte unter Führung Murers 68 694. Ferner ent- 
fielen auf die Linksrepublikaner 9983, auf die Landespartei uns 
ter Führung des Dr. Roos 39 298, auf die republikaniſche Anion 
54 648, auf die Fortſchrittspartei unter Führung Dahlets 14389 
und auf die Liſte der ehemaligen Kriegsteilnehmer 1930 Stim⸗ 
men. In Hagenau ſind acht Kandidaten der elſäſſiſchen Volks 
partei mit durchſchnittlich 1621 Stimmen gewählt worden. In 
Schlettſtadt ſind der Bürgermeiſter Bronner und der Anab⸗ 
hängige Peter Schmidt ſieg reich geblieben. 
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Die Liquidationen wieder aufgenommen 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Warſchau nimmt die polniſche Regierung die Liguida⸗ 
tion des deutſchen Grund beſitzes in den abgetre⸗ 
tenen Gebieten jetzt, 11 Jahre nach dem Kriege, aufs neue 
in Angriff. Im „Monitor Polski“, dem polniſchen Regie⸗ 
rungsanzeiger, ſind allein an den letzten beiden Tagen des 
Monats April 33 Liquidationsbeſchlüſſe ſowie 
ein Verkaufsangebot veröffentlicht worden. 

Spionitis 
Drei Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt wegen ver⸗ 
ſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe. 

Breslau. Der 1. Strafſenat des Breslauer Oberlandes⸗ 
gerichts verhandelte gegen den Kaufmann Karl 
Jagiello aus Freyſtadt, dem zur Laſt gelegt wurde, 
ſich in den Jahren 1923 bis 1927 in Gleiwitz und in anderen 
Orten des verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
ſchuldig gemacht zu haben. Jagiello, der polniſcher 
Staatsangehöriger iſt, befindet ſich ſeit einem Jahre in An⸗ 
terſuchungshaft. Seit Auguſt v. J. befindet er ſich im Hun⸗ 
gerſtreik, jo daß er künſtlich ernährt werden muß. Zum Ver⸗ 
handlungstermin mußte er getragen werden. Er beantk⸗ 
wortete auch keine an ihn gerichtete Frage. Zu der Ver⸗ 
handlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, 
waren eine größere Anzahl Zeugen und vier Sachverſtän⸗ 
dige geladen. Das öffentlich verkündete Urteil lautete auf 
3 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufſicht. 1 Jahr Zuchthaus wurde 
durch die Unterſuchungshaſt für verbüßt erachtet 


Deutſch als Weltſprache 


91 Millionen Menſchen ſprechen, 100 Millionen verſtehen die 
deutſche Sprache. 


Vor kurzem ging durch die Preſſe die Nachricht, daß an den 
Neuyorker Colleges der Unterricht in der deutſchen Sprache wie⸗ 
der zum Pflichtfach erhoben worden ſei. Und zu dieſer Bot⸗ 
ſchaft von jenſeits des großen Waſſers geſellt ſich jetzt eine nicht 
minder erfreuliche Meldung aus Moskau, in der berichtet wird, 
daß der Volkskommiſſar für Bildungsweſen das Deutſche zum 
obligatoriſchen Lehrfach an den ruſſiſchen höheren Schulen er⸗ 
hoben habe. 

Zwei ſchöne Erfolge, die der Weltgeltung der deutſchen 
Sprache und damit zugleich dem Anſehen des deutſchen Volkes 
neue Stützen geben. Denn es iſt ſchon ſo: „Die Geltung un⸗ 
ſeres Volkes in der Welt wird in Zukunft mehr denn je davon 
abhängen, wieviel Menſchen auf Erden die deutſche Sprache 
verſtehen und ſprechen werden.“ Die Richtigkeit dieſes Satzes, 
mit dem Dr. Franz Thierfelder von der deutſchen Akademie in 
München einen kürzlich veröffentlichten, dieſen Ausführungen zu 
Grunde gelegten Aufſatz über die Verbreitung unſerer Sprache 
einleitete, wird niemand, der geſchichtliche Erfahrungen zu deu⸗ 
ten verſteht, verneinen können. Die weite Verbreitung einer 
Sprache gewährt dem Volke, dem ſie zugehört, alle Möglichkei⸗ 
ten, die Welt geiſtig, kulturell und — ein Punkt, der vor allem 
nicht überſehen werden darf — direkt oder indirekt auch politiſch 
zu beeinfluſſen. Weltſprache ſichert Weltgeltung! Die Geſchichte 
Frankreichs und Englands lieferte klaſſiſche Beiſpiele für diefen 
Satz. Beiſpiele, die man bei uns mehr als bisher ſtudieren 
ſollte, um aus dieſem Studium Richtlinien für die Praxis zu 
gewinnen! 

Weltſprachen — unter den mehr als 3400 Sprachen und 
Dialekten, die auf der Erde geſprochen werden, haben nur 
wenige ihre Eignung bewieſen, Weltſprache zu ſein. Nicht ein⸗ 
mal die beiden am meiſten geſprochenen Sprachen, das Chineſi⸗ 
ſche und das Indiſche, können mit Fug und Recht als wirkliche 
Weltſprachen angeſehen werden, weil ihr Verbreitungsgebiet 
auf den chineſiſchen und indiſchen Raum beſchränkt bleibt. Un⸗ 
ter den Weltſprachen im eigentlichen Sinne marfhiert immer 
noch das Engliſche weit voran. 163 Millionen Menſchen be⸗ 
dienen ſich der engliſchen Sprache, und die Zahl derer, die das 
Engliſche verſtehen, wird gar auf 190 Millionen geſchätzt. Viel 
zu wenig ſelbſt unter uns Deutſchen iſt aber bekannt, daß an 


weiter Stelle ſchon die deutſche Sprache mit 91 Millionen 
Sprechenden und 100 Millionen Verſtehenden ſteht. Die Tat⸗ 


ſache fällt umſo ſchwerer ins Gewicht, als ſich das Deutſche, 
worauf der genannte Münchener Forſcher mit Recht hinweiſt, 
ohne eine derartig „planmäßige Pflege“, wie ſie etwa der eng⸗ 
liſchen Sprache zuteil wurde, dieſe machtvolle Poſition errungen 
hat. Seine Eignung zur Weltſprache und die Tatſache, daß es 
ſich lohnt, „den in unſerer Kultur ruhenden Werten“ Ausdruck 
zu verſchaffen, haben ihm den Boden geebnet, haben ihm den 
Vorſprung vor den übrigen Weltſprachen, dem Spaniſchen mit 
80 Millionen Sprechenden, dem Ruſſiſchen mit 70 Millionen 
Sprechenden und mindeſtens 110 Millionen Verſtehenden und 


dem Franzöſiſchen mit 45 Millionen Sprechenden und 80 Mil⸗ ! 


lionen Verſtehenden verſchafft. 


Die Ausführungen Dr. Thierfelders vermitteln in ihrem 


Hauptteil einen Ueberblick über die Stellung, die die deutſche 
Sprache in den verſchiedenen Teilen der Welt heute einnimmt. 
Wir erſehen daraus, daß im Oſten das Deutſche, von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, „als die internationale Verkehrsſprache 
ſchlechthin bezeichnet werden“ kann. Die eingangs erwähnte 
Moskauer Meldung, nach der der Deutſchunterricht in den ruſſi⸗ 
ſchen höheren Schulen obligatoriſch gemacht worden iſt, gibt 
uns zudem die Gewißheit, daß gerade auf dieſem wichtigen Ge⸗ 
biete des Oſtens, auf dem in der Nachrevolutionszeit alle 
Fremdſprachen ſchwer bedrängt waren, das Deutſche die Sprache 
iſt, die am früheſten wieder feſten Boden gewinnt. Günſtig 
liegen die Verhältniſſe für das Deutſche natürlich in den nor⸗ 
diſchen Staaten, wo unſere Mutterſprache im Schulunterricht 
nach wie vor die führende Rolle innehält. Auch in England 
und wie der Neuyorker Beſchluß, an den Colleges das 
Deutſche wieder zur Pflichtſprache zu erheben, zeigt — in den 
Vereinigten Staaten geht es nach den Rückſchlägen der Kriegs⸗ 
geit jetzt wieder tüchtig voran. Hoffnungsvoll werden von der 
Münchener Akademie ferner die Ausſichten auf Ausbreitung der 
deutſchen Sprache im Südoſten, in den Balkanſtaaten alſo, be⸗ 
urteilt. Vor ſchwerem Kampfe um ihre Daſeinsberechtigung 
dagegen liegt das Deutſche in den meiſten Staaten mit romani⸗ 
ſcher Bevölkerung, ſowohl in den Ländern diesſeits als auch 
denſeits des Ozeans. 
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54. Fortſetzung. 


Da geſchah etwas wunderbares. — Ob meine Augen 
durch das beſtändige Schauen auf die weißen Flächen der 
on die Delirien als 
Todesvorboten umfingen — ich ſah plötzlich auf der Höhe 
über mir, dicht an den Edelweißblüten, eine weiße Geſtalt 
ſtehen und mir mit der Hand winken. Meine Ohren ver⸗ 
nahmen eine Stimme: „Verzage nicht — arbeite dich em⸗ 
hinauf zu 
meiner Höhe — ich rette dich!“ — Da ſtrafften ſich meine 
umher — ſetzte den Fuß 


Gletſcher geblendet waren, ob mich ſch 


por — ich reiche dir meine Hand und ziehe dich 
Sehnen — ich taſtete vorſichtig 
an, gewann eine Stütze — ergriff eine vorſpringende Fels⸗ 
zacke — richtete mich an ihr ein wenig empor und bejah 
das Terrain. Steine, abſchüſſige Felſen über mir — nir⸗ 
N eine Stelle, wo der Fuß hätte hintreten können! — 
Mich beſeelte aber ein Todesmut ohnegleichen — es gelang 
mir, mich ganz aufzurichten, und da ſtand ich nun auf dem 
unſicheren Stückchen Felsgeſtein und ſpähte vergebens na 
einer Möglichkeit, 1 ullettern. Mutlos und verzag 
wäre ich von neuem geworden, wenn die Viſion nicht immer 
noch dort oben geſchwebt hätte. Angeſichts dieſer hehren 
Erſcheinung vollbrachte ich Anmenſchliches — nämlich an 
Heilen Felſen emporzuklettern oder beſſer, mich hinaufzu⸗ 
winden. Ich riß mir die Hände blutig dabei, aber ich 
achtete deſſen nicht — nur vorwärts, vorwärts, mit Todes⸗ 
verachtung! — 

Noch hatte ich die Höhe lange nicht erreicht, als i 
einen ſpitzen Felskegel ganz in meiner Nähe gewahrte. 3 
drang ſo weit vor, daß ich mein Seil mit einiger Mühe 
herumſchlingen konnte. Als es geſchehen war, atmete ich auf. 
Nun konnte ich wenigstens nicht mehr in die Tiefe ſtürzen. 
Mit dieſer Gefahr ſchwand Ins er letzte Reſt meiner 
Kraft. Mein Geiſt begann, ſich zu verwirren, blutige 
Flecken tanzten vor meinen Augen. Aber über mir ſtand 


Ein Attentat auf Woldemaras 


der Adjutant des Miniſterprüſidenten getötet 


Kowno. Am Montag abend gegen 79 Uhr, kurz vor Be⸗ 
ginn der Vorſtellung in der Staatsoper, wurde ein politi⸗ 
ſcher Anſchlag verübt, der augenſcheinlich auf den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Woldemaras gemünzt war, der ziemlich regelmäßig 
die Vorſtellungen der Staatsoper zu beſuchen pflegt. Die Atten⸗ 
täter, drei an der Zahl, feuerten auf den perſönlichen Adjutanten 
des Miniſterpräſidenten, Hauptmann Virbickas, acht Schüffe 
ab. Oberleutnant Gudinas wurde tödlich getroffen, 
Hauptmann Virbickas ſchwer verletzt. Außerdem wurde 
noch ein Knabe, ein Verwandter des Miniſterpräſidenten Wolde⸗ 


10 
Y 
1 
1 
3 


wie verlautet, pol niſch geſprochen haben jollen, find * 
kannt entkommen. die Polizei ſperrte jofort den 
vor dem Theater ab und nahm eine Durchſuchung des aug 
den Geländes vor. Hierbei wurden noch zwei ſcharf ge fi 
Handgranaten und Munition gefunden, die allem Anſchein 1 
von den Attentätern herrühren. Die angeſetzte 5 | 5 
vorſtellung wurde abgeſagt. Vis in die ſpäten Abend 1 
hinein durchraſten Autos mit Offizieren und Polizei Self \ 
Stadt. Wie verlautet, find alle nad Ko wn o führenden Zu 
ben abgeſperrt. Die Leibwache in der Wohnung des“ 


Nachdruck verboten. 


maras, der an der Hand des perſönlichen Adjutanten des Minis ſterpräſidenten iſt erheblich verſtärkt worden. 


ſterpräſidenten ging, ſchwer verletzt. Die Attentäter, die, 


Aufruhr in Berlin 


Bilder aus den Unruhegebieten am Wedding und in Neukölln. — Oben links: eine der von Kommu⸗ 


niſten in Neukölln erbauten Barrikaden. — Rechts: Panzerwagen durchfahren die Straßen. — Unten 
links: Anterſuchung auf Waffen. — Rechts: Nach dem Kampf. 


So bleibt zwar noch vieles zu tun übrig, aber das bereits 8 

Erreichte iſt doch dazu angetan, unſeren Glauben an die Zukunft 12 Gebäude vernichtet 
gu ſtählen. Es gibt uns, gerade weil es von der deutſchen Bremen. 
Sprache aus ſich ſelbſt heraus geſchaffen wurde, die Gewißheit, 
daß die Welt bereit iſt, ſich durch unſere Sprache in die deutfche 
Gedankenwelt einführen zu laſſen. Es feſtigt unſere Ueberzeu⸗ 
gung, daß die deutſche Miſſion in der Welt noch nicht erfüllt ift, 
nnd es verpflichtet uns, planmäßig weiterzubauen und durch 
ſorgſame Pflege unſerer Sprache dem deutſchen Anſehen in der 
Welt zu dienen! 


Haftbefehl gegen den Petroleumkönig 
Harry Sinclair 


Neugork. Der Oberite Gerichtshof in Wei ington hat 
einen Haftbefehl gegen Harry Sinclair erlaſſen, wonach 
dieſer eine Strafe von 90 Tagen Gefängnis zu ver⸗ 
büßen hat wegen Mißachtung des Gerichts. Er hat 
ſich geweigert, vor dem Senat auf Fragen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Petroleumſkandal zu antworten. Man ers 
wartet, daß Sinclair am Freitag ins Gefängnis gehen wird. 


neben gelegene Gebäude brannten lichterl 2 


aus 


ehern und feit die weiße Geſtalt und rief mir zu, nicht nach⸗ | bis Beckenried. Wir erreichten glücklich noch den erte, 


Die A 
. bietet ein furchtbares Bild der Verwüſtunh⸗ 1 
9 1 


Geſicht geſchrieben ſtand, verſuchte jetzt, mich aufzurichten. 
39 durfte hier auf dem kalten Gletſcher nicht liegen blei- 

en. Die Knie ſchlotterten mir, ich konnte kaum aufrecht 
ſtehen. Von Arnegger mehr getragen als geführt, erreichten 
wir dennoch im langſamſten Tempo mit unzähligen Ruhe⸗ 
pauſen endlich eine Schutzhütte. Es war ſchon Nacht, und 
ich ſank erſchöpft und bewußtlos auf das harte Lager. — 
Erſt anderen Tages zu Mittag erwachte ich aus dem bleier⸗ 
nen Schlaf. Arnegger. der treue Menſch, hatte ſich in Angſt 
um mich verzehrt und die ganze Nacht bis jetzt an meinem 
Lager geſeſſen. Wir nahmen ſchnell von den Reiten unſeres 
mitgenommenen Vorrats eine Mahlzeit zu uns und mach⸗ 
ten uns auf den Heimweg, 903 Arneggers Abraten. Ich 
war tatſächlich noch ſo ſchwach, daß wir ſehr lonalam, erit 
gegen Abend, Engelberg erreichten. Zu der Rückkehr nach 
Brunnen war es zu ſpät. Wir mußten uns bis heute 
morgen gedulden und ein Nachtquartier ten. ch fand 
diesmal keinen Schlaf, mich trieben Unruhe und An 
heim. Um vier Uhr ſtanden wir wieder auf, fuhren mit 
der Bahn bis Stanz und von hier aus mit einem Wagen 


Stimme. 


zulaſſen und nicht auf halbem Wege zu verzagen und inne⸗ Dampfer, der nach Brunnen abging. Beſtändig Jaber 9 
zuhalten. — Wie ich die letzte Strecke zurückgelegt habe, | vor mir, dieſes einzig ſchöne Brunnen, und je näher Die A 
weiß ich nicht mehr — ich fühlte nur, wie jemand meine | famen, deito dener wurde meine Ungeduld. ich 
Hand ergriff und mich emporzog und wie ich mit der an» Piſion. die ich auf der Gletſcherhöhe geſchaut, verfolgte Me 
deren Hand das Edelweiß brach, daran ich hart vorbei⸗ im Wachen, wie im Schlaf. So greifbar deutlich and te 
ſtreifte Darauf verſank alles in tiefes tiefes Dunkel“ vor mir, daß ich ſie hätte malen können. Aber ich ſehnte 

Hier hielt Bardini inne und wiſchte ſich den Schweiß 198 danach fie in Wirklichkeit zu ſehen, ja, ich fieber te | 
von der Stirn. ; nach ihrem Anblick. — In Brunnen angekommen, gear * 

„Als ich endlich die Augen aufſchlug,“ fuhr er nach einer | ih mir keine Ruhe — es zog mich gewaltſam hinaus ein 
Weile fort, „ſah ich Arnegger neben mir kniend, mit angjt» | Axenſtraße. Meine Ahnung täuſchte mich nicht — e 
vollen Blicken über mich 1 5 Ich lag ein gutes Stück] Sehnen wurde erfüllt. — Und jetzt ſehe ich ſie vor ni 2 
von der gefährlichen Stelle entfernt, wohin er mich wahr⸗ | nicht die Vilion, leibhaftig ſehe ich fie — meine RNetterin 7 
1 gezogen 3 7 ee lag auf dem 197 5 er, und Iſabella —“ gand 14 
mein Körper war erſtarrt. Arnegger hatte mir Wein ein⸗ it lei j re Ma 
geflößt, und davon war ich erwacht. Wie traumbefangen en Be en ergriff er W 4 
ſah ich mich nach der weißen Geſtalt um; ſie war ver⸗ itternd vor Aufregung und Spannung hatte Iſa leine 
ſchwunden, nur in meiner erſtarrten Hand hielt ich einige Erzählung gelauſcht — bei ſeinem letzten Ausruf tarrte , A 
Blüten Edelweiß. 5 i ihn entgeiſtert an, als falle fie das Ganze nicht. Fe m 4 

Arnegger, dem die wahnsinnige Angſt um mich auf dem | merkte kaum, daß er ihre Hand hielt, und entzog ſie ““ 

1 


nur inſtinktiv. ie mit 
„Nein,“ ſagte er und hielt ſie feſt — „entziehen Sie nun 
dieſe Hand nicht; ſie hat mich zur Höhe gezogen, und 17 
ſtehe ich auf der Höhe und — breche mir das Edelwe 1 
„Mein Gott — was war das? — Hörten Sie niche u m 
rief fie erſchrocken und beſtürzt dazwiſchen und 15 15 ein 
Hand letzt mit einem Ruck frei. „Was iſt das fü!“ 
Grollen in den Lüften?“ 5 
Ein Seufzer kam aus ſeiner Bruſt „ an“, 
„Es iſt der Föhn — ein Wetter iſt im Anzuge, e 
wortete er. bt | 
„Aber der Himmel ift klarblau, kein Wölkchen HF 
N. 5 


ih f 
„Der Föhn überfällt die Uferbewohner des Vierne, g 
ſtätter Sees zumeiſt bei heiterem Himmel und ſchön tet 
Sonnenſchein,“ erwiderte Bardini mit ſchmerzlich beweg 5 


„Bir wollen doch lieber heimgehen.“ a 
| (Fortſetzung folgt.) 


Bleß und Umgebung 

75 3 Kirchenchor. 

n dieſer Woche übt der Ki or Mittwoch, abends 
Buh, 2 Kirche Vollzähniges Er Beinen 3 Die. 


em. 

Mi Die letzten Muſterungen. 

Am 7. und 8. Mai finden die Muſterungen ihr Ende. 
Jahrgänge 1906, 07 und 08 der Gemeinden Nieder⸗ 

czalkowitz, Lonkau und Groß⸗Weichſel haben ſich am 7. 

Mai und die der Gemeinden Kobielitz, Radoſtowitz, Czarkow 

und Studzienitz am 8. Mai zu ſtellen. 


ar 


* 


Kommunion. 

Donnerstag, den 9. Mai d. Is., werden die Kinder der hie⸗ 
ligen Privaten Höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule und der 
g rheitsſchule zur erſten heiligen Kommunion geführt. 
Die nächſte Nummer unſeres Blattes erſcheint des Feier⸗ 
es wegen ſchon am Mittwoch, den 8. Mai. 
Arbeitsvermittlungsämter. 

Im Aebereinſtimmung mit der Verordnung der Wojewod⸗ 
ſchaft find für den Kreis Pleß 7 Arbeitsvermittlungsämter ein 
gerichtet worden. Die Aemter befinden ſich beim Magiſtrat der 
Ba Pleß, beim Magiſtrat der Stadt Altberun, dem Magi⸗ 

t Nikolai, ſowie den Gemeindevorſtänden in Ober⸗Lazisk, 
u, Smielin und Pawlowitz. Die Anmeldung hat bis zum 
Mai zu erfolgen. Sämtliche Arbeitsloſen haben bei der 
. ung eine Legitimation ſowie eine Wohnungsbeſcheinigung 
bi itzubringen. Diejenigen, die ſich nicht anmelden, verlieren den 
Anſpruch auf Unterſtützung. Die Arbeitsgeber haben die Ver⸗ 
Ullichtung alle freiwerdenden Stellen den Aemtern ſofort mit⸗ 
en und die erfolgenden Entlaſſungen unter Angabe der 
gründe der Entlaſſung anzuzeigen. Im Landsratsamt ift ein 
bobeitsvermittlungsam: eingerichtet worden, den die 7 Arbeits⸗ 
demittlungsämter laufende Berichte übermitteln müſſen, damit 

6057 Amt in der Lage iſt, zwiſchen den einzelnen Aemtern Aus⸗ 
Feige zu ſchaffen. 


. Schützengilde Pleß. 
ö 11 Aus Anlaß des Nationalfeiertages am 3. Mai veranſtaltete 
e Pleſſer Schützengilde ein Feſtſchießen um den polniſchen Wan⸗ 
morden und um 4 eigens für dieſen Zweck geprägte Medaillen. 
uch Feſtſtellung der Schießreſultate hielt der Schützenvorſteher 
Ansprache, in welcher er auf die hohe Bedeutung der Feier 
nes und mit einem dreifachen Hoch auf die Republik Polen 
gaz. Hierauf erfolgte die Preisverteilung. Als beſter Schütze 
hervor mit einem 455 Teiler Franz Marofzet, welcher den 
\ Merorden und die erſte Medaille erhielt. Die weiteren drei 
edaillen erhielten: Hugo Kukofka auf 562, Alois Glanz 766 


2 Franz Pieſiur auf einen 779 Teiler. 


Verkehrsunfall. 

in, Montag, den 6. d. Mts., verunglückte das von Pleß 10.15 
o, nach Kattowitz gehende Verkehrsauto der Linie Bielitz 
„wit. Infolge Verſagens 
der Chauſſee, im Walde zwiſchen Sandau und Kobier an 
en Baum und ſtürzte in den Graben. Der Wagen war voll« 
zt, doch haben die Inſaſſen glücklicherweiſe namenswerte 
letzungen nicht davongetragen. 

* Viehmarkt. 

ittwoch, den 8. Mai d. Is., wird in Pleß ein Pferde⸗ und 
dviehmarkt abgehalten. 


. Kinoprogramm. 

lu Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den 7, 8. und 9. Mai 
m hieſigen Kino „Die Sache mit Schorriiegel“, ein Drama 
em in der Berliner Illuſtrierten erſchienenen gleichnami⸗ 
Roman. In den Hauptrollen: Bernhard Goetzke und Amita 


Jenſeits der Grenze 
genehme Zwiſchenfälle. — Oberſchleſiens Fußballſenſation. 
Wenn die Muſik kommt. — Im Monat Mai. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
* Gleiwitz, den 4. Mai 1929. 
Der Monat April hat leider mit 
N von Oberſchleſten Abſchied genommen. In Beuthen 


r Menſchenrechte für eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
enfällen. 


u 
{| 2 
? 


255 
* 


6 
u 
Rt mr wenig praktiſchen Wert zu ſtören. 


40 
Saräibenten und zwei leitende Polizeioffiziere der Oppel- 
utpolizei abberufen und damit erneut gezeigt, daß ſie 


bereits 
des Behörden 

alſo alles getan, um der polniſchen Minderheit in 

berſchleſten 5 

volle Genugtuung für die Zwiſchenſälle 


r Allen. Es beſteht daher keine Veranlaſſung von pol⸗ 
. dieſe Oppelner Vorgänge agitatoriſch aufzubau⸗ 
die zu deutſchfeindlicher Propaganda auszunügen, 

Anime Woche ſtand unter dem traurigen Eindruck der 
le Hl in Oppeln. Die Stadt Oppeln hat durch dieſe Vor⸗ 
. traurige Berühmtheit erlangt. 

deutſchoberſchleſiſhen Zeitungen waren angefüllt von 

chen Berichten über Oppeln. Es war zu leſen von 
kungen, von Maßnahmen der Behörden und den be⸗ 
a Bregelungen. Die anderen oberſchleſiſchen Ereig⸗ 
ien durch die ausführlichen ſeitenlangen Berichte aus 
den Hintergrund gedrängt. 


der Steuerung fuhr der Wagen 


ene 


der Staatspräſident in Kattowitz 


Die Einweihung des neuen Woſewodſchaſtsgebäudes 


Am Sonntag morgens um 8 Uhr traf der Staatspräſi⸗ 
dent Moscicki mit einem Sonderzug zur Einweihung des 
mit einem Koſtenaufwand von 14 Millionen Zloty im Laufe 
von vier Jahren erbauten Wojewodſchaftsgebäudes in Kat⸗ 
towitz ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich Innenmini⸗ 
ſter Skladkowski und der Handelsminiſter Kwiatkowski. Der 
Präſident wurde am Bahnhof Kattowitz bei ſeiner Ankunft 
vom Stadtpräſidenten Dr. Kocur begrüßt und begab ſich 
alsbald nach der Villa des Wojewoden, wo ein kleines 
Frühſtück eingenommen wurde, und dann nach der Kathe⸗ 
dralkirche, wo ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. In den 
Mittagsſtunden fand die offizielle Einweihung des oje: 
wodſchaftsgebäudes mit anſchließender n ſtatt. 
Hier hielt der Wojewode eine Anſprache, in we cher er die 
Schickſalsverbundenheit Polniſch⸗Oberſchleſiens mit dem pol⸗ 
niſchen Staate zu ſchildern verſuchte. Der Wojewode nahm 
hierauf die Dekorierung vieler, ſich in den letzten Jahren 
verdient gemachter Männer mit Orden vor. Auch iſchof 
Dr. Liſiecki ſprach 9 einige Worte, denen eine längere 
Rede des Erbauers des 1 ee Ingenieurs 
Zawadowski, folgte. Nach der Einweihungsfeier richtete im 
Empfangsſaal des Wojewodſchaftsgebäudes der Staatspräſi⸗ 
dent einige Worte an die Dekorierten. Er führte u. a. aus: 
Der heutige Tag der Einweihung dieſes Gebäudes bereite 
ihm eine große Freude und das nicht nur deswegen, weil 
Oberſchleſien in den ſchweren Zeiten nach dem Kriege mit 
dem Lande verbunden war. Von allen Landesteilen Polens 


ſei Oberſchleſien am ſchwerſten geprüft worden. Die größten 
Gefahren hatte es zu überſtehen. Aber es habe ausgehalten 
in Mut und Feſtigkeit in den nationalen Kämpfen. Der 
Staat werde deshalb der Taten der führenden Männer 


Kindererholungsheim Bad Jaſtrzemb. 

Montag, den 6. Mai, ging der erſte Kindertransport nach 
Bad Jaſtrzemb. Das Rote Kreuz Kattowitz hat erholungsbe⸗ 
dürftige Kinder aus Königshütte, Bismarckhütte, Hohenlohe⸗ 
hütte Rosdzin und Rybnik verſchickt. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 9. Mai 1929. (Chriſti Himmelfahrt.) 
6% Uhr: ſtille heilige Meſſe. 5 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen und Kom⸗ 
munion. 

10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 9. Mai 1929. 

9 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 

40 Uhr: deutſcher Gottesdienſt (Chor: Meine Seele lobſin⸗ 
get dem Herrn). 

2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Bevölkerungsſtatiſtiſche Vergleiche 

zwiſchen Polen und Oberſchleſien 
Vom ſtatiſtiſchen Reichsamt wird jetzt die Bevölkerungsbe⸗ 
wegung in Polen für das Jahr 1927 bekanntgegeben. Danach 
fanden in Polen 8,6 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner ſtatt, 
in den weſtlichen — früher deutſchen — Gebieten Polens 7,1 
(Deutſchland 8,5 und Oberſchleſien 7,8). Geboren wurden in 
Polen 950 537 Kinder (im geſamten deutſchen Reich 1161 719), 
d. ſ. 31,6 auf 1000 Einwohner (in Deutſchland nur 18,4, in Ober: 
ſchleſien 25,7). Die höchſten Geburtsziffern weiſen die Oſtteile 
(36,6), die niedrigſten die ehemals deutſchen Gebiete (27,2) auf. 
Es werden aber in allen Wojewodſchaften Polens immer noch 


Es iſt daher gut, wenn man ſich jetzt wieder von den trauri⸗ 
gen Eindrücken der Oppelner Vorfälle abwendet, denn es gibt 
ja auch noch Erfreuliches von dieſer Woche aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien zu berichten. Inzwiſchen iſt auch in Oberſchleſien der 
Mai eingezogen. Die Frühaufſteher, die am 1. Mai hinaus⸗ 
zogen, wurden allerdings von einer ziemlichen Kälte überraſcht. 
Die Maifeiern ſind in ganz Oberſchleſien ruhig verlaufen. Er⸗ 
freulicherweiſe kam es hier nicht zu Zwiſchenfällen, wie in der 
Reichshauptſtadt, obwohl auch hier in Oberſchleſien diesmal 
Sozialiſten und Kommuniſten zum erſten Male getrennt mar⸗ 
ſchierten. 

Das erfreulichſte Ereignis der ganzen Woche aber iſt der 

Sieg der oberſchleſiſchen Mannſchaft Preußen⸗Zaborze 
in dem Kampfe um die ſüdoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft. Das 
Endſpiel zwiſchen Preußen⸗Zaborze und Breslau 08, das am 
letzten Aprilſonntag auf dem Preußenplatz in Hindenburg in 
unmittelbarer Nähe der Grenze ausgetragen wurde, hatte eine 
tauſendköpfige Menge aus beiden Teilen Oberſchleſiens ange⸗ 
lockt. Mit außerordentlich großer Spannung verfolgten die Zu⸗ 
ſchauer den Spielverlauf. Ihre Erregung und Anteilnahme 
zeigte ſich an den ſtändigen lebhaften Zurufen. Das Publikum 
feuerte die oberſchleſiſchen Spieler zu höchſten Leiſtungen an. 
Die Preußen gaben aber auch ihr Letztes her. Ihr Sieg war 
voll verdient. 

Zum erſten Mal hat damit eine oberſchleſiſche Mannſchaft 
den ſüdoeſtdeutſchen Meiſterſchaftstitel errungen. Dadurch kommt 
aber auch zum erſten Mal Oberſchleſien mit in die Endkämpfe 
um die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Preußen⸗Zaborze wird 
bei dieſen Endſpielen Oberſchleſien würdig vertreten. 
Preußen⸗Zaborze's Erfolg iſt umſo erfreulicher, als ſich 
dieſe Mannſchaft aus waſchechten Oberſchleſiern zuſammenſetzt. 
Die elf Mann von Preußen⸗Zaborze ſind alle Grubenarbeiter. 
Nach echter oberſchleſiſcher Art haben ſie natürlich ihren Sieg 
auch entſprechend begoſſen. Man erzählt, daß die Siegesfeie 
ſehr lange gedauert haben ſoll. Man erzählt aber auch, da 
die tapferen Kämpfer von ihrer Grubenverwaltung den nächſten 
Tag ſchichtfrei bei voller Bezahlung bekamen. Ueberhaupt hat 


Preußen⸗Zaborze und die ſiegreiche Mannſchaft beim oberſchleſi⸗ 


ſchen Bergbau einen großen Gönner, der alles für die Mann⸗ 


ſchaft tut und dafür ſorgt, daß die Mannſchaft auch ſportlich 


vorwärts kommt. Oberſchleſien hat jedenfalls in Preußen⸗ 
Zaborze eine große Sporthoffnung. 

Einen ſchönen Ausklang beſcherte noch das Wochenende. 
An den letzten Tagen der Woche veranſtalteten die 


— ſ———— —— sn 
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immer gedenken. Anſere Aufgaben ſind jedoch noch nicht 
erſchöpft. Polen erſtrebe die Vereinigung mit anderen Lan⸗ 
desteilen. Zum Schluß appellierte der Staatspräſident an 
das polniſche Volk in Polniſch⸗Oberſchleſien, nicht zu raſten, 
ſondern weiter zu wirken für den polniſchen Staat; die Ver⸗ 
dienſte werden nicht ausbleiben. Die Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien werde im ganzen Staate in jeder Hinſicht an die erſte 
Stelle geſtellt werden. Um 1 Uhr gab dann die Stadt zu 
Ehren des Staatspräſidenten ein Frühſtück. Hier ſprach 
Innenminiſter Skladkowski über den Auſſchwung der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ſeit dem großen Kriege. 

Am Nachmittag fanden im neuen Sejmgebäude Audien⸗ 
zen ſtatt. Die Beteiligung der Bevölkerung an den Feier⸗ 
lichkeiten war ſehr gering; lediglich die Schulfinder bildeten 
in den Straßen Spalier. Die deutſche Preſſe Oberſchleſtens 
iſt zu den Feierlichkeiten nicht geladen worden. 

Die Feierlichkeiten, zu denen ſo lange Vorbereitungen 
notwendig waren, und für die eine Rieſenpropaganda ge⸗ 
macht wurde, find vorbei. Aber fie verliefen nicht fo, wie 
man es ſich wohl gedacht hatte. Die Beteiligung ſeitens der 
Bevölkerung war ſehr ſchwach. Den größten Raum nahmen 
die Schulkinder und die verſchiedenen Beamtengruppen ein, 
die Arbeiterſchaft hielt ſich vollkommen fern. Vielleicht gab 
das auch den Ausſchlag für die gehaltenen Reden, die dies⸗ 
mal ſehr zurückhaltend waren. Wenig Freude haben auch 
die Dekorationen gebracht. Wie man uns mitteilt, erhielten 
alle diejenigen, die ſchon 20 oder gar 30 Jahre für die pol⸗ 
niſche Idee kämpften, ſilberne oder bronzene Verdienſtkreuze, 
dagegen die, die erſt vor zwei oder drei Jahren ihr polniſches 
Herz entdeckten, goldene Kreuze. 


mehr Kinder geboren als in der geburtenreichſten Provinz 
Deutſchlands, in Oberſchleſien. Dafür liegt aber auch die Sterbe⸗ 
ziffer in Polen viel höher als in Deutſchland, auf 1000 Eins 
wohner kamen 17,4 Sterbefälle (in Deutſchland 12, in Oberſchle⸗ 
ſien 13,2, in den ehemals deutſchen Gebieten Polens 14,1). 

Trotz alledem beträgt der Geburtenüberſchuß in Polen 14,2 
auf 1000 Einwohner lehemals deutſche Gebiete 13,1) gegenüber 
nur 6,4 in Deutſchland (Deutſchoberſchleſien 12,5). Der Gebur⸗ 
tenüberſchuß des 30 Millionen zählenden polniſchen Volkes be⸗ 
trägt 427 366 Menſchen, der Geburtenüberſchuß in Deutſchland, 
das 63 Millionen Einwohner zählt, aber nur 404 699! Und das, 
obwohl auch in Polen der Ueberſchuß geſunken iſt. Dieſe Tate 
ſachen ſollten zum Nachdenken anregen. 


Kredite aus dem Schleſiſchen Kommunalfonds 
Auf der letzten Sitzung der Kredit⸗Verteilungskommiſſion 
ſind aus dem Schleſiſchen Kommunalfonds an nachſtehende 
Kommunen bezw. Gemeinden Kredite und Beihilfen gewährt 
worden: Czerwienkau, Kreis Rybnik, ein 4 proz. Kredit von 
50 000 Zloty, Golejow ein unverzinslicher Kredit von 1000 
Zloty, Gemeinde Lance (Rybnik) eine Beihilfe von 400 Zloty, 
Golkowitz ein unverzinslicher Kredit im Betrage von 15 000 
Zloty, Turza (Rybnik) eine Beihilfe von 1000 Zloty, ferner ein 
4 proz. Kredit von 3000 Zloty, Ochojetz (Rybnik) 4 proz. Kredit 
von 2000 Zloty, Ligota Tworkowska eine Beihilfe von 300 Zloty, 
Gemeinde Krzoſtowic (Rybnik) eine Beihilfe von 800 Zloty, 
Raſzezyce (Rybnik) eine Beihilfe von 1000 Zloty, Skrzyſzow eine 
Beihilfe von 2000 Zloty, Wilchwy (Rybnik) eine Beihilfe von 
500 Zloty, Oſiny ein unverzinslicher Kredit von 1500 Zloty, 
Jodlownik (Rybnik) eine Beihilfe von 500 Zloty, Gemeinde 
Kamien (Schwientochlowitz) ein 4 proz. Kredit von 60 000 Zloty, 
Gemeinde Zyglin (Tarnowitz) eine Beihilfe von 2000 Zloty. — 
Für die Schuldſcheine bei langfriſtigen Krediten aus dem Schleſi⸗ 
ſchen Kommunalfonds hat die Kredit⸗Verteilungskommiſſion den 
entſprechenden Text bereits feſtgeſetzt. Auch iſt eine Friſt von 
ſechs Wochen für die Aufnahme der durch die Kredit⸗Verteilungs⸗ 
kommiſſion zugebilligten Kredite feſtgeſetzt worden, welche vom 
Tage der Zuſtellung der Promeſſe ſeitens der „Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego“ gilt. Kredite, welche in dem Termin nicht 
aufgenommen werden, will man annullieren. 


Muftlörper der ſchleſiſchen Truppenteile 


der Reichswehr im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk in Gleiwitz 
und Beuthen große Konzerte unter Leitung des bekannten 
Prof. Hackenberger, der durch die Militärmaſſenkonzerte im 
Zirkus Buſch in Berlin ſich einen Namen erworben hat. 
Flotte Militärmuſik zieht immer noch. Die Konzerte erfreu⸗ 
ten ſich daher eines außerordentlich ſtarken Beſuches und wur⸗ 
den mit großer Begeiſterung von der Bevölkerung aufgenom⸗ 
men. Es war aber auch wirklich ein Genuß, den flotten alten 
Militärmärſchen zu lauſchen. Insgeſamt ſpielten 175 Muſiker; 
das Ohr mußte ſich zuerſt an die ungeheure Schallenentwicklung 
dieſer großen Militärkapelle gewöhnen. Aber nicht nur das 
laute Schmettern der Trompeten und Pauken weckte Freude. 
Auch die anderen feinen Abſtimmungen gelangen bei den Kon⸗ 
zertvorträgen vortrefflich. Wenn die Trompeten und Fanfaren 
ſchwiegen, hörte ſich die Muſik wie ein lauter rauſchender Orgel⸗ 
ton an. Es war wirklich ein Erlebnis, das der oberſchleſiſche 
Induſtriebezirk ſchon ſeit langem nicht gehabt hat, da ja in dem 
Grenzbezirk überhaupt kein Militär ſtationiert iſt und Militär⸗ 
konzerte daher zu den großen Seltenheiten gehören. Aber nicht 
nur die Konzertbeſucher, ſondern auch die ganze Bevölkerung 
ſollte ihre Freude haben. In den Vormittagsſtunden marſchier⸗ 
ten die 175 Muſiker in geſchloſſenem Zuge durch die Stadt; da 
öffneten ſich die Fenſter und die Türen. Ueberall wurde die 
flotte Marſchmuſik mit großer Begeiſterung aufgenommen. So 
etwas hat Oberſchleſien ſchon lange nicht geſehen und gehört. 
Die 100 Sarraſani⸗Muſiker, die im vorigen Sommer da waren, 
waren nichts gegen dieſe prächtige muſikaliſche Erlebnis. 


Der Mai ſcheint aber auch ſonſt noch manches Oberſchleſien 
zu bringen. Das oberſchleſiſche Maiprogramm iſt außer⸗ 
ordentlich umfangreich. Beſonders zahlreich ſind die Tagungen, 
die diesmal im Monat Mai in Oberſchleſien ſtattfinden wer⸗ 
den. Der erſte Maiſonntag verſpricht allerdings hierbei ein 
Tagungsrekordſonntag zu werden, denn für dieſen er⸗ 
ſten Maiſonntag find nicht weniger als 10 Tagungen in ganz 
Oberſchleſien angeſagt. Die ſchönſte Aeberraſchung aber bietet 
die oberſchleſiſche Reichsbahn mit einem Sonderzug nach dem 
bei Neiſſe bereits auf der tſchechiſchen Seite gelegenen Jauernig. 
Hoffentlich iſt ſchönes Wetter und hoffentlich fällt der Zug nicht 
im letzten Moment aus. Aber darüber ſoll das nächſte Mal 
berichtet werden. Wilm a. 


r 
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Bedauerlicher Roheitsakt eines Betrunkenen 
gegenüber einem internationalen Schiedsrichter 
in Oberſchleſien 

Am Freitag abend hat ein betrunkener Mann aus Beuthen 
kurz vor der deutſch⸗polniſchen Grenze, gegen den vorbeifahren. 
den Kraftwagen des Präſidenten Kaelenbeck, der holländiſcher 
Staatsangehöriger iſt und dem Gemiſchten Schiedsgericht für 
Oberſchleſien vorſteht, mit einem Stock einen Schlag gerichtet 
welcher eine Scheibe des Kraftwagens zertrümmerte Durch 
Glasſplitter erlitt Generalſekretär Miniſterialrat Dr. Grafi 
leichte Hautverletzungen, während Präſident Kaekenbeck unver: 
letzt blieb. Die bedauerliche Tat eines ſinnlos betrunkenen 
Menſchen gegen einen Kraftwagen, deſſen Inſaſſen dem Täter 
vollſtändig unbekannt ſind, iſt eine Roheit, die vor dem Straf⸗ 
richter ihre Sühne finden wird. Der Täter ſelbſt iſt an einem 
Auge nicht unerheblich verletzt. 


Gefährliche Spielerei eines Irrſinnigen 
In Gorlice in Oſtgalizien, wo ſich während des Krieges 
1914/15 ſchwere entſcheidende Kämpfe zwiſchen den öſterreichiſch⸗ 
deutſchen und ruſſiſchen Truppen abſpielten, ereignete ſich am 
1. Mai, dem Jahrestag der Schlacht von Gorlice, ein ſchwerer 


Eltern! 


Vom 4. bis 11. Mai ſind nur die Anmeldungen für 
die polniſche Schule. Die Kinder für die Minder⸗ 
heitsſchule ſind ſpäter anzumelden. Der 
Anmeldetermin wird in der Zeitung bekannt gegeben 
werden. 
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Unfall, der glücklicherweiſe keine Menſchenopfer forderte. In der 
Nähe des Friedhofes fand ein Geiſteskranker eine 18⸗Zentimeter⸗ 
Granate, die ſich in die Erde eingebohrt hatte und nicht explo⸗ 
diert war. Bei Aufräumungsarbeiten wurde die Granate ge- 
junden und von den Arbeitern liegen gelaſſen. Der HGeiſtes⸗ 
kranke zündete ein Feuer an und warf die Granate hinein, die 
nach kurzer Zeit explodierte. Durch die Exploſion wurden in 
der. nächſten Umgebung ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Die Granatſplitter flogen bis nach der in der Nähe befindlichen 
Schule, wo ſich gerade die Schulkinder im Hof befanden, ohne 
jedoch jemanden zu verletzen. Dex Geiſteskranke, der verhaftet 
wurde gab an, aus Anlaß des Weltfeiertages die Exploſion 
hervorgerufen zu haben und für den 3. Mai eine noch größere 
Granate zu baſitzen, die er zur Exploſion bringen wollte. 
Kattowitz und Umgebung 

Wieder ein Handgranatenunglück. Die Schuljungen Nowak 
und Drzewicki aus Brynow fanden eine Handgranate, mit der 
fie ſelbſtverſtändlich ſpielten. Und ſelbſtverſtändlich trat auch die 
Exploſion ein. Beide Kinder wurden ſchwer verletzt. — Man muß 
ſich wundern, von wo eigentlich dieſe vielen herrenloſen Hand⸗ 
granaten herkommen! Gefunden werden doch fortwährend 
welche. N 


Katkswig — Welle 416. 


Mittwoch. 16.20: Konzert auf Schallplatten. 17.25: Pol⸗ 
niſch. 17.55: Konzert von Warſchau. 19.10: Vortrag und Ber 
richte. 2050: Abendkonzert. 21.35: Von Warſchau. 22: Die 


Abendberichte und Fanzöſiſche Plauderei. 
Donnerstag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12.10: 
Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 14: Vorträge. 
16.15: Kinderſtunde. 17: Vorträge. 17.55: Konzert, übertragen 
aus Warſchau. 19.10: Vorträge. 20.05: Abendprogramm von 
Warſchau. 21.15: Uebertragung aus Wojen, 22: Berichte und 
Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1415. 
Mittwoch. 2.10: Kinderſtunde. 15.10: 
Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 


Vorträge. 16: 
Nachmittagskon⸗ 
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Bepflanzung der Salton: 
und Fen terläſten 


Vor dem Kriege wurden fait alle Balkon⸗ und Fenſterköſten 
unſerer Städte mit Blütenpflanzen beſetzt. Die Bürgeridaf: 
pflegte die Pflanzen mit großer Sorgfalt und das Straßen⸗ 
bild wurde durch dieſen Pflanzenſchmuck ſehr vorteilhaft belebt. 

Es iſt jetzt Zeit Vorbereitungen für die Bepflanzung der 
Käſten zu treffen. Die Käſten und Kübel müſſen genügend groß 
ſein, weil ſie durch den Einfluß der Sonne und durch den Wind 
ſehr leicht austrocknen. Das gute Gedeihen der Pflanzen iſt ab⸗ 
hängig von einer gut gedüngten Erde. Man verwendet eine 
nahrhafte altiibeeksepe, die mit Hornſpänen gedüngt werden 
muß. Der Boden der Käſten iſt etwa 2 Finger hoch mit ſäure⸗ 
freien Torfmull oder Torfſtreu oder verrottetem Dünger zu be⸗ 
decken, nachdem vorher die Abzugslöcher durch ein Stück Holz, 
einen flach en Stein oder einen Tonſcherben abgedeckt worden 
ind, Für einen Waſcheimer Miſtbeeterde verwendet man 150 
bis 200 Gramm Hornſpäne. Bei dem Füllen der Köſten achte 
man auf die Herrichtung eines Gießrandes von 2 Zentimeter 
Tiefe. Gute nahrhafte Miſtbeeterde iſt bei jedem Handelsgärt⸗ 
ner käuflich zu haben. Hornſpäne werden in allen hieſigen Dro⸗ 
gerien und in Handelsgärtnereien gehandelt. Vier Wochen nach 
der Bepflanzung gieße man die e BO einmal 
mit aufgelöſtem Taubendünger (pro Liter Wuaſſer 3 Gramm 
Taubendünger). Vor dem Düngen muß der Balkonkaſten, wenn 
er trocken iſt, genügend bewäſſert werden. Für die Bepflanzung 
der Käſten eignen ſich alle bekannten Pflanzen. 

Für die Frühjahrsbepflanzung, die ſofort er⸗ 
folgen muß, verwende man Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, 
Primeln, die Gemswurz und verſchiedene andere Blütenpflanzen, 
die auf dem Markte und den Handelsgärtnereien zu haben ſind. 

Für die Sommerbepflanzung find auf der 
Sonnenſeite dankbare Blüher die verſchiednen Pelurgonien (Ger 
ranien). Es gibt hängende und aufrechtwachſende Pelargonien. 
Eine vorzügliche Pflanze, die aber ungeheuer viel Waſſer 
braucht, iſt die Petunie, die aufrecht und hängend gezogen werden 
kann. Sie blüht in den verſchiedenſten Farben, wenn ſie gute, 
kräftig genährie Erde erhält. Im Sommer 1928 blühten die 
Petunien in den Käſten auf der große n Treppe im Park Kos⸗ 
ciuſzti den ganzen Sommer hindurch in verſchwenderiſcher Fülle. 
Im Hochſommer müſſen die Petunienkäſten täglich 2 bis 3 Mal 
gegoſſen werden. Petunien ſind weſentlich billiger käuflich als 
Pelargonien. Weniger dankbar ſind Margugriten und Salvien. 


zert. 19.10: Boris g⸗ 755 Berichte. 20.15: et 0 Sollten. 
abend), anſchließend die Abendberichte und danach Tanzmuſik. 
Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus der Posener Kathe⸗ 
drale. 11.56: Mittagsberichte. 12.10: Konzert der Philharmo⸗ 
nie. 14: Vorträge. 16.15: Für die Jugend, übertragen aus 
Krakau. 17: Zwiſchen Büchern. 17.55: Konzert. 19.10: Vor⸗ 
trag. 20: Muſikaliſche Abendveranſtaltung. 21.15: Von Poſen. 
22: Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 221.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (ein: 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 
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Schleſiſchen 
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Sehr intereſſant ſind die zarten, unauffälligen Wuitken der f 
ſien, die im Halbſchatten vorzüglich gedeihen. Auch Beg 
oder Eisblumen machen Freude. Sehr dankbar blühen Agent! 
(Blaufternden) und Lobelien. Soll Maſſenwirkung erzel 
werden ſo darf man nur Petunien und Pelargonien verwen 
Eine billige Bepflanzung der Balkon⸗ und Fenſterkäſten freie 
möglich durch Selbſtanzucht aus Samen. Die Kapuzinerkte, 
(Tropaelum] entwickelt ſich ſehr billig und ſchön aus Samen 
halbſchattiger Lage. In ſonnigen Lagen hat ſie ſehr 
Raupen zu leiden. Auch Reſeda iſt leicht aus Samen zu 5 
Ferner Eſcholtzia, Klarkia, Godezia. Sehr dankbar iſt die Ringe 
blume (calendula), die mit ihren ſchönen Blumen in gelb i 
orange faſt den ganzen Sommer hindurch den Balkonka 
ſchmückt und wie Untraut wächſt. Sie muß jetzt ausgeſät we d 
Faſt ebenſo leicht wie die Ringelroſen den ſich die verſchied. 
nen Stude ntenblumen aus Samen für die Balkonkäſten elch * 
Es gibt mehr als 50 verſchiedene Sorten in den herrlichen 
Farben. Die Yusiaot muß auch ſeßzt erfolgen. Man kann 0 N 
auch junge Pflanzen Anfang Mai bei den Handelsgärtnern IT 
werben. Es gibt noch ſehr viele Balkonpflanzen, die man an 
Samen ſelbſt heranziehen kann. Es wird den Intereſſenten 1 
pichlen den Samen bei den hieſigen Handelsgär'n ern und 
mengeſchäftsinhabern zu erwerben. 
Als Schlingpflanzen ſind ſehr geeignet Cobea, wilder 
ſelbſtllimmender Wein und Efeu. Wenn es die Mittel erla 
wird es immer zweckmäßig ſein, einen zuverläſſigen Handelsge 
ner mit der Bepflanzung der Balkonkäſten zu betrauen. ni 
weniger bemittelte Bürgerſchaft wird die Arbeiten zweckm 
ſelber ausführen. Dort wo der Ankauf von Pflanzen aus 
mangel unmöglich iſt, wird die Anzucht der Pflanzen aus 
dringend empfohlen. Unbeplanzte Balkone machen einen 
chen Eindruck. 15 
Zuſammenfaſſend mird noch nals darauf hingewieſen, 
der Erfolg ſicher iſt, wenn genügend große Käſten oder RR 
gute nahrhafte M iſtbeeterde, Hornſpäne und geſund abgehätt Ä 
Pflanzen verwendet werden. Im Sommer gieße man ſehr 1% 
täglich 2 bis 3 Mal auf der Sonnenſeite, am Abend I 
Pflanzen abzuſpritzen. Die Frühjahrsbepflanzung erfolgt sos 
die Sommerbeplanzung vom 15. Mai ab. Im Winter ſch 
man die Balkone mit Taimenz, Fichten⸗ oder Kiefernreiſig. 


1 


2 


Mittwoch, 8. Mai. 15.93: Abt. Welt und Wanderung. 19 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 17.30: Abt. Medizin. 
Zur Schleſiſchen Hilf⸗ und Werbewoche des Vereins füt, 
Baue im Ausland. 18.20: Stunde der Schleſiſchen 
natshefte. 19.00: Kulturkriſe? 19.25: Wetterbericht. 19.25 
Supf, der Fliegerdichter. 20.00: Eysler⸗Abend. 22.00: MAT 
tragung aus Berlin: „Drahtloſer Dienſt A.⸗G.“ Anſchließ 
Die Abendberichte und Funkrechtlicher Briefkaſten. Banff 
funkrechtlicher Anfragen., 


Donnerstag, 9. Mai. 8.45: Uebertragung des Glonn 0 
läuts der Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert. 11: Katholg 
Morgenfeier. 12: Chorkonzert. 14: Abt. Kulturgeſchichte. 4 
Gereimtes Ungexeimtes. 14.50: Uebertragung aus . 
witz: Abt. Wirtſchaft. 15.20: Schneewittchen. 16: Ueberkraßz 
aus Gleiwitz: Unterhaltungskonzert. 17.15: Wirtſchaftliche = 
fragen. 17.40: Stunde mit Büchern. 18.05: Unſer Wel 
korreſpondent berichtet. 18.30: Violinmufif von Paul N 
19.30: Stunde der Arbeit. 19.55: Vom Hundertſten ins Ta 
15 Peripherie. 22: Die Abendberichte. 22.30—24 
muſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Wa! in d Ratio 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Preis 9.00 Zloty 


